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Überblick
ÖSTERREICHS WIRTSCHAFT STARTET VERBESSERT 
INS NEUE JAHR 

• Der UniCredit Bank Austria Konjunkturindikator stieg im 
Dezember auf minus 0,7 Punkte, den höchsten Wert seit 
Mitte 2022 

• In allen Wirtschaftssektoren – ausgenommen am Bau – 
verbesserte sich zum Jahreswechsel die Konjunkturstimmung  

• Der revidierte Aufwärtstrend bis zum dritten Quartal und die 
anhaltende Konjunkturaufhellung zum Jahresende lassen für 
2025 ein Wirtschaftswachstum von zumindest 0,5 Prozent 
erwarten  

• Eine moderate Verbesserung der Inlandsnachfrage und eine 
stabilere Exportwirtschaft werden einen BIP-Anstieg von 1,0 
Prozent 2026 und 1,5 Prozent 2027 ermöglichen  

• Trendwende am Arbeitsmarkt: Nach durchschnittlich 7,4 
Prozent 2025 wird die Arbeitslosenquote 2026 auf 7,3 
Prozent und 2027 auf zumindest 7,2 Prozent sinken  

• Die Inflation wird erst 2027 im EZB-Zielbereich ankommen. 
Die Teuerung dürfte 2026 mit durchschnittlich 2,4 Prozent 
erneut erkennbar höher als im Euroraum ausfallen  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Statistik Austria, Wifo, UniCredit Bank Austria

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: UniCredit Bank Austria 

  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

-6

-4

-2

0

2

4

6

8

10

-6

-4

-2

0

2

4

6

8

10

22 23 24 25

BIP (real; Veränderung zum Vorjahr in %)

UniCredit Bank Austria Konjunkturindikator

UniCredit Bank Austria Konjunkturindikator

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



 

Konjunkturindikator, Seite 3 von 7 

Die Details 
UNICREDIT BANK AUSTRIA 
KONJUNKTURINDIKATOR STIEG IM DEZEMBER 
2025 AUF MINUS 0,7 PUNKTE  

Die schrittweise Verbesserung der Konjunkturstimmung in 
Österreich hat sich zum Jahresende beschleunigt. Der UniCredit 
Bank Austria Konjunkturindikator stieg im Dezember auf minus 
0,7 Punkte und erreichte damit den höchsten Wert seit Mitte 
2022.  

Die österreichische Wirtschaft startet damit unter deutlich 
günstigeren Voraussetzungen ins neue Jahr als 2025. Angesichts 
der weiterhin verhaltenen Konjunkturdynamik ist für die 
kommenden Monate jedoch nur vorsichtiger Optimismus 
angebracht. Zwar hat sich die Konjunkturstimmung in allen 
Wirtschaftsbereichen ausgenommen am Bau verbessert und im 
Dienstleistungssektor ist die Stimmung zum Jahresende sogar 
über den langjährigen Durchschnitt gestiegen, die hohen 
geopolitischen Unsicherheiten, die aggressive US-
Wirtschaftspolitik und hausgemachte Herausforderungen durch 
die hohe Kostendynamik sowie der enge budgetäre 
Handlungsspielraum begrenzen die Aussichten für die 
österreichische Wirtschaft. 

DIENSTLEISTUNGSSEKTOR ERSTMALS SEIT DREI 
JAHREN OPTIMISTISCH 

Der Anstieg des UniCredit Bank Austria Konjunkturindikators um 
0,7 Punkte gegenüber dem Vormonat war im Dezember vor 
allem der verbesserten Stimmung im Dienstleistungssektor zu 
verdanken. Ein gute Buchungslage im Wintertourismus und die 
positive Entwicklung des Weihnachtsgeschäfts im Handel sorgte 
erstmals seit fast drei Jahren für Optimismus unter den 
Dienstleistern, zumal sich auch die Stimmung unter den 
österreichischen Konsumenten etwas aufhellte. Auch die 
Verunsicherung der heimischen Industrie hat gegen Jahresende 
wieder etwas abgenommen, unterstützt von einer Verbesserung 
des Exportumfelds. Der mit den österreichischen 
Handelsanteilen gewichtete Indikator für die globale 
Industriestimmung verbesserte sich leicht, gestützt auf eine 
günstigere Entwicklung in Europa sowie den Märkten in Übersee.  

Die Konjunktursorgen aufgrund einer schwachen 
Auftragsdynamik in Kombination mit Einbußen bei der 
preislichen Wettbewerbsfähigkeit durch die vergleichsweise 
hohen Lohn- und Energiekosten hielten die Stimmung in den 
heimischen Industriebetrieben jedoch weiterhin unter dem 
langjährigen Durchschnitt. Eine erneute Eintrübung der 
Konjunkturerwartungen am Bau verhinderte eine noch 
günstigere Entwicklung des UniCredit Bank Austria 
Konjunkturindikators, wozu bei verbesserter aktueller 
Geschäftslage vor allem die sehr pessimistischen 
Auftragserwartungen sowohl im Hoch- als auch im Tiefbau 
beitrugen.  

Der positive Trend des UniCredit Bank Austria 
Konjunkturindikators setzte sich im Dezember wieder fort. Die 
Stimmungsverbesserung im Dienstleistungssektor sowie in der 
Industrie stand jedoch einer leichten Eintrübung am Bau 
gegenüber. Die Stimmung war in allen Sektoren spürbar 
günstiger als in der ersten Jahreshälfte. Insbesondere der 

aufkeimende Optimismus im Dienstleistungssektor lässt auf 
einen guten Start der österreichischen Wirtschaft ins neue Jahr 
und ein Andauern der eingesetzten Erholung hoffen. 

BIP-ANSTIEG 2025 ETWAS HÖHER ALS 
URSPRÜNGLICH ERWARTET, DENNOCH 
WOHLSTANDSVERLUST 

Die jüngsten statistischen Daten zeigen einen etwas stärkeren 
Aufwärtstrend der österreichischen Wirtschaft in den ersten drei 
Quartalen 2025 als bisher angenommen. Gestützt auf die 
Inlandsnachfrage stieg das BIP um 0,5 Prozent im 
Jahresvergleich. Die weitere Verbesserung des UniCredit Bank 
Austria Konjunkturindikators im Schlussquartal weist auf eine 
Fortsetzung der moderaten Erholung der österreichischen 
Wirtschaft zum Jahresende hin.  

Wir haben unsere BIP-Schätzung für 2025 aufgrund der 
Datenrevision und weiterhin guter Stimmungs- und 
Konjunkturdaten von 0,3 auf 0,5 Prozent erhöht. Die Trendwende 
nach zwei Rezessionsjahren ist erfreulich, aber die reale 
Wirtschaftsleistung in Österreich liegt noch um rund ein Prozent 
unter dem Wert aus 2022. Da die Bevölkerung zudem gestiegen 
ist, sank das reale BIP pro Kopf in Österreich in den vergangenen 
drei Jahren sogar um zwei Prozent oder fast 1000 Euro. Die 
vergangenen Jahre haben somit einen spürbaren Rückgang des 
Wohlstands in Österreich gebracht. Auch wenn sich die 
Konjunktur weiter verbessert, wird der Wohlstandsverlust nur 
langsam aufgeholt werden. Erst 2027 sollte nach Einschätzung 
der Ökonomen der UniCredit Bank Austria das reale BIP pro Kopf 
das Niveau von 2022 wieder erreichen können.  

Für den Jahresbeginn 2026 zeichnet sich keine maßgebliche 
Änderung der Konjunkturlage ab. Jedoch sollte die eingesetzte 
Erholung der österreichischen Wirtschaft im Verlauf des Jahres, 
gestützt auf ein Anhalten der positiven Entwicklung der 
Inlandsnachfrage, an Stabilität und Dynamik zulegen können. 
Der private Konsum wird trotz Lohnabschlüssen unter der 
Inflationsrate die wichtigste Konjunkturstütze bleiben, da von 
einer leichten Reduktion der hohen Sparneigung auszugehen ist. 
Zudem ist getragen von den günstigeren 
Finanzierungsbedingungen eine ähnliche 
Investitionsbereitschaft wie 2025 zu erwarten, unterstützt von 
einer Verbesserung der Baukonjunktur insbesondere im Hochbau 
sowie zumindest geringer Impulse durch das 
Investitionsprogramm Deutschlands. Zudem sollte sich das 
Exportgeschäft in Anpassung an die protektionistische 
Handelspolitik der USA und der Verbesserung der 
Wettbewerbsfähigkeit wieder stabilisieren und damit die 
Wirtschaftsentwicklung zumindest nicht mehr so stark dämpfen 
wie 2025. Nach einem moderaten Start ins Jahr sollte die 
Konjunktur in Österreich in weiterer Folge an Tempo zulegen 
können. Nach dem Anstieg des BIP um 0,5 Prozent 2025 gehen 
wir von einer leichten Beschleunigung des 
Wirtschaftswachstums auf 1,0 Prozent für 2026 und 1,5 Prozent 
2027 aus. Den größten Beitrag zum Aufwärtstrend der 
heimischen Wirtschaft wird die Inlandsnachfrage leisten, aber 
auch eine stabilere Entwicklung im Außenhandel.  

SAISONBEREINIGTE ARBEITSLOSENQUOTE ZU 
JAHRESENDE 2025 ERSTMALS SEIT DREI JAHREN 
GESUNKEN 

Die Verbesserung der österreichischen Wirtschaft in der zweiten 
Jahreshälfte macht sich mittlerweile positiv auf dem 
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Arbeitsmarkt bemerkbar. Die saisonbereinigten Daten zeigen für 
den Dezember bereits einen leichten Rückgang der Anzahl der 
Arbeitssuchenden bei leicht steigender Beschäftigung. Die 
saisonbereinigte Arbeitslosenquote sank auf 7,4 Prozent. Auch 
im Jahresdurchschnitt 2025 betrug die Arbeitslosenquote 7,4 
Prozent.  

In den kommenden Monaten sollte der positive Trend am 
Arbeitsmarkt anhalten. Die Erholung der heimischen Wirtschaft 
wird weiterhin für einen leichten Anstieg der Beschäftigung 
sorgen, der sich im späteren Jahresverlauf sogar etwas 
verstärken dürfte. Darüber hinaus wird sich der Rückgang der 
Arbeitssuchenden fortsetzen, unterstützt durch demografische 
Effekte wie den verlangsamten Anstieg der Bevölkerung im 
erwerbsfähigen Alter sowie dem Rückgang der 
durchschnittlichen Arbeitszeit der Beschäftigten in Österreich. 
Die Anhebung des Pensionsalters von Frauen und die Reform der 
Korridorpension wird diesem Effekt zumindest teilweise 
entgegenwirken.  

Mit der günstigeren Konjunkturentwicklung setzte bereits knapp 
vor dem Jahreswechsel die Trendwende am heimischen 
Arbeitsmarkt ein. Diese ist jedoch noch nicht in allen 
Wirtschaftsbereichen angekommen, denn während im 
Dienstleistungssektor, vor allem im öffentlichen Bereich, die 
Beschäftigung steigt, baut die Industrie noch Personal ab. Im 
Verlauf des Jahres 2026 sollte sich jedoch in allen Sektoren die 
positive Entwicklung durchsetzen. Nach dem Anstieg der 
Arbeitslosenquote auf 7,4 Prozent im Jahr 2025 gehen wir für 
2026 von einem Rückgang auf 7,3 Prozent und 2027 weiter auf 
zumindest 7,2 Prozent aus.  

 

 

 

 

INFLATION GEHT ZURÜCK 

Aufgrund der Aufhebung der Strompreisbremse und der hohen 
Dynamik in einigen Dienstleistungsbranchen, wie vor allem der 
Gastronomie und Beherbergung, zur Kompensation der 
Lohnanstiege blieb die Teuerung in Österreich bis zum 
Jahresende 2025 hoch. Gedämpft durch gesunkene 
Treibstoffpreise sank die Inflation im Dezember jedoch erstmals 
seit fünf Monaten mit 3,8 Prozent zumindest wieder unter die 
Marke von 4 Prozent. Im Jahresdurchschnitt 2025 stieg die 
Inflation damit auf 3,5 Prozent nach 2,9 Prozent im Jahr davor.  

Für 2026 erwarten wir, vorwiegend durch den Wegfall des 
Effekts des Auslaufens der Strompreisebremse aus der 
Berechnung, einen Rückgang der Teuerung auf durchschnittlich 
2,4 Prozent. Nach dem sprunghaften Rückgang zu Jahresbeginn 
durch diesen Basiseffekt wird sich die Inflation jedoch nur noch 
wenig nach unten bewegen, belastet durch 
Gebührenanhebungen, eine weiterhin starke Dynamik der 
Dienstleistungs- sowie der Nahrungsmittelpreise. Wir gehen von 
einer durchschnittlichen Inflation von 2,4 Prozent im Jahr 2026 
aus und erwarten erst für 2027, dass sich die Teuerung in 
Österreich mit 2,0 Prozent im Zielbereich der Europäischen 
Zentralbank einfinden wird - nach sechs Jahren mit deutlich 
höheren Werten. 
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Konsumentenstimmung wieder etwas besser  Dienstleistungsstimmung gefallen 
   

 

Die Stimmung der heimischen Konsumenten stieg nach dem 
Einbruch im November wieder leicht an unterstützt durch eine 
Stabilisierung der Inflation.   

 Die Stimmung im Dienstleistungssektor trübte sich im 
November etwas ein, belastet von ungünstigeren 
Auftragseingängen.  

Stabilisierung der globalen Industriestimmung unterstützte Stimmung in Österreichs Industrie  
 
 

  
 

Der Indikator für die globale Industriestimmung stabilisierte 
sich im November nahe des Vormonatswerts und liegt 
weiter unter dem langjährigen Durchschnitt.  

 Trotz der angespannte Wettbewerbslage sowie dem 
Gegenwind im Export durch die US-Zollpolitik erhöhte sich 
die Stimmung in der heimischen Industrie.  

Leichter Abwärtstrend am Bau UCBA-Konjunkturindikator sank auf minus 1,4 
Punkte im November  

 

 
 
 

In der Bauwirtschaft sorgte ein wieder weniger günstiges 
Neugeschäft für eine schlechtere Beurteilung der 
Konjunkturlage. Vor allem im Tiefbau stiegen die 
Konjunktursorgen.  

 Der Rückgang des UniCredit Bank Austria 
Konjunkturindikators im November um 0,1 Punkte 
gegenüber Oktober war hauptsächlich der schlechteren 
Stimmung im Dienstleistungssektor geschuldet.  

Quelle: EU-Kommission, Statistik Austria
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ZUM WEITERLESEN 

Bank Austria Homepage: Alle Prognosen und Analysen der Abteilung Economics & Market Analysis Austria auf http://wirtschaft-
online.bankaustria.at 

Bank Austria Economic News: Die neuesten Veröffentlichungen der Abteilung Economics & Market Analysis Austria direkt in Ihrem 
Posteingang. Anmeldung per E-Mail an: econresearch.austria@unicreditgroup.at. 

 

AUTOREN 

Walter Pudschedl, Ökonom UniCredit Bank Austria (walter.pudschedl@unicreditgroup.at)   

RECHTLICHE HINWEISE 

Diese Publikation ist keine Anlageberatung, Anlageempfehlung, Marketingmitteilung oder Finanzanalyse dar. Insbesondere ist sie 
kein Angebot und keine Aufforderung zum Kauf oder Verkauf von Wertpapieren und keine Aufforderung ein solches Angebot zu 
stellen. Sie dient nur der Erstinformation und kann eine auf die individuellen Verhältnisse und Kenntnisse des:der Anleger:in 
bezogene Beratung nicht ersetzen. 

Es handelt sich um eine Analyse aufgrund öffentlich zugänglicher Wirtschaftsdaten. Trotz sorgfältiger Recherche und der 
Verwendung verlässlicher Quellen kann keine Verantwortung für Vollständigkeit, Richtigkeit, Aktualität und Genauigkeit übernommen 
werden. 

Jede Veranlagung in Wertpapieren ist mit Risiken verbunden. Anlagewert und Erträge können plötzlich und in erheblichem Umfang 
schwanken und daher nicht garantiert werden. Es besteht die Möglichkeit, dass der:die Anleger:in nicht die gesamte investierte 
Summe zurückerhält, unter anderem dann, wenn die Kapitalanlage nur für kurze Zeit besteht. Unter Umständen ist auch ein 
Totalverlust möglich. Mögliche (Rück-) Zahlungen aus dem Produkt schützen Anleger:innen möglicherweise nicht gegen ein 
Inflationsrisiko. Es kann also nicht zugesichert werden, dass die Kaufkraft des investierten Kapitals von einem allgemeinen Anstieg 
der Konsumgüterpreise unberührt bleibt. Zahlenangaben bzw. Angaben zur Wertentwicklung beziehen sich auf die Vergangenheit 
und die frühere Wertentwicklung ist kein verlässlicher Indikator für künftige Ergebnisse. Nur im Rahmen einer Anlageberatung kann 
die UniCredit Bank Austria AG die persönlichen Verhältnisse der Kund:innen (Anlageziele, Erfahrungen und Kenntnisse, Risikoneigung, 
finanzielle Verhältnisse und finanzielle Verlusttragfähigkeit) berücksichtigen sowie eine produktspezifische Eignungsprüfung 
durchführen. Wir weisen darauf hin, dass die steuerliche Behandlung von den persönlichen bzw. betrieblichen Verhältnissen des:der 
Anlagers:in abhängt und die Angaben über die Steuervorteile auf Basis der geltenden Rechtslage gemacht werden, die künftigen 
Änderungen unterworfen sein kann und über deren Beibehaltung keine Auskunft gegeben werden kann. 

IMPRESSUM 

Angaben und Offenlegung nach §§ 24 und 25 Mediengesetz: 

Herausgeber und Medieninhaber: 

UniCredit Bank Austria AG 

1020 Wien, Rothschildplatz 1 

Unternehmensgegenstand: Kreditinstitut gem. § 1 Abs.1 Bankwesengesetz 

Vertretungsbefugten Organe (Vorstand) des Medieninhabers: Ivan Vlaho, Daniela Barco, Hélène Buffin, Dieter Hengl, Emilio Manca, 
Marion Morales Albiñana-Rosner, Svetlana Pancenko, Wolfgang Schilk 

Aufsichtsrat des Medieninhabers: Gianfranco Bisagni, Aurelio Maccario, Livia Aliberti Amidani, Christoph Bures, Richard Burton, Tamara 
Haas, Judith Maro, Herbert Pichler, Eveline Steinberger, Doris Tomanek, Roman Zeller  

Beteiligungsverhältnisse am Medieninhaber gemäß § 25 Mediengesetz: UniCredit S.p.A. hält einen Anteil von 99,996% der Aktien am 
Medieninhaber (unter folgendem Link https://www.unicreditgroup.eu/en/governance/shareholders.html sind die wesentlichen, an der 
UniCredit S.p.A. bekannten Beteiligungsverhältnisse ersichtlich.)   

Der Betriebsratsfonds der Angestellten der UniCredit Bank Austria AG, Region Wien, sowie die Privatstiftung zur Verwaltung von 
Anteilsrechten (Stifter: Anteilsverwaltung-Zentralsparkasse; Begünstigter: WWTF – Wiener Wissenschafts-, Forschungs- und 
Technologiefonds) sind mit einem Anteil von zusammen 0,004% am Medieninhaber beteiligt. 
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MobileBanking App 
Einfach im App-Store Ihres Anbieters herunterladen. 
Alle Informationen: mobilebanking.bankaustria.at 
 

Unser Kundenservice im Internet 
bankaustria.at/hilfe-kontakt.jsp 
 

Unsere Filialen in ganz Österreich 
filialfinder.bankaustria.at 

 

 
 
 
 
 Sie finden uns auf: 

Diese Information wurde von der UniCredit Bank Austria AG, Rothschildplatz 1, 1020 Wien, erstellt (Medieninhaber und Hersteller).  

Irrtum und Druckfehler vorbehalten. 

Stand: Jänner 2026 
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